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Eine neue Rieſenſchlacht in Frankreich
Köln 27 Nov Einer Kopenhagener Depeſche der Köln Ztg zufolge drahtet der Mitarbeiter des

Daily Chroniele aus Nordfrankreich Auf der Linke Ypern La Baſſeée entwickelt ſich eine Rieſenſchlacht
Die deutſchen Truppen ſind von dem vereinigten franzöſiſch engliſchen Heere angegriffen

Die Deutſchen ſollen neue Artillerie erhalten habenbereits 48 Stunden V
Der Kampf dauert

Ein engliſcher dampfer im Kungl zum Ginken gebracht

Paris 27 November

Genf 27 Nov
lichem Anbehagen daß die deutſchen Anterſeeboote ſich ſo weit vorwagen B

Der engliſche Dampfer Malachite ein Schiff von 2000 Tonnen das von
Liverpool nach Le Havre fuhr iſt wie das Echo de Paris meldet einige Meilen nordweſtlich von Le Havre
von einem deutſchen Anterſeeboot zum Sinken gebracht worden
der Mannſchaft des Malachite 10 Minuten Zeit zum Verlaſſen des Schiffes das bald darauf in Flammen
aufging Das Anterſeeboot verſchwand darauf Die Mannſchaft konnte ſich nach Le Havre retten

Jn engliſchen und franzöſiſchen Kreiſen ruft dieſe Tat große Beunruhigung hervor

Der Kapitän des Anterſeebootes gab

Mp

Man konſtatiert mit deut

20000 Mann franzöſiſche Verluſte bei Belfort
Genf 27 Nov Jn franzöſiſchen Blättern die in Genf eingetroffen ſind wird aus Belfort berichtet daß die dortige Beſatzung

während der letzten zwei Wochen eine Anzahl Ausfallverſuche nach dem Elſaß unternommen hat Achtmal wurde der Verſuch gemacht die
offenſive zu ergreifen doch jedesmal iſt dieſe Abſicht geſcheitert Wie ſchweizeriſche Blätter mitzuteilen wiſſen ſind die Angriffe der Franzoſen
auf die deutſchen Stellungen unter großen Verluſten für die franzöſiſchen Truppen zurückgeſchlagen worden Die Baſeler Pational Zeitung
gibt die bisherigen Verluſte der Franzoſen in den Kämpfen bei Belfort mit annähernd zwanzigtauſend Toten und Verwundeten an N

Die Kämpfe im Oſten
Der amtliche öſterreichiſche Bericht
W T Wien 27 November mittags Amtlich

vird verlautbart An der polniſchen Front verlief
der geſtrige Tag verhältnismäßig ruhig

Jn Weſtgalizien und in den Karpathen
hielten die Kämpfe an Eine Entſcheidung iſt nirgends
gefallen

Czernowitz wurde von unſeren Truppen wieder
geräumt

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Generalmajor

Jn 10 Tagen 97000 Mann verloren
Budapeſt 27 November Jn Beſprechung des

Ptr gen Berichts der deutſchen Oberſten Heeresleitung
ſchreibt der Peſter Llohyd Eine Armee die in
zehn Tagen 97 000 Mann an Kriegsgefangenen verliert
iſt moraliſch zerrüttet und phyſiſch zermürbt ſie kann
durch furchtbare Menſchenopfer ihre Niederlage noch
eine Weile verzögern aber auf ihrem Antlitz iſt bereits
der hippokratiſche Zug erkennbar der Vorbote des
nnabwendbar nahenden Endes

W T Mailand 27 November Einer Meldundes Corriere della Sera aus Petersbure zufolge ſind
in Rußland acht Jahrgänge Landſturm auf
geboten worden

Wieder 900 Serben gefangen
W T Wien 27 November Vom ſüdlichen

Kriegsſchauplatz wird amtlich gemeldet Die Kämpfe an
der Kolubara nehmen einen günſtigen Ver
lauf Auch geſtern wurde auf faſt allen Gefechts
fronten trotz des zähen Widerſtandes des Gegners
Raum gewonnen etwa 900 Gefangene gemacht und
ein Geſchütz erbeutet Die überaus ungünſtige Witte
rung in den Niederungen grundloſer Boden und auf
den Höhen jede Fernſicht verwehrende Schneeſtürme
erſchweren zwar die Operationen doch iſt die Stimmung
7 den Truppen nach Meldungen gus der Front por

Das Ringen in Nordfrankreich
Engliſche Befürchtungen

wegen des deutſchen Vordringens auf Calais

London 27 November Wie die Daily Mail er
fahren haben will ſind die Deutſchen der feſten
Ueberzeugung ſpäteſtens Anfang Dezember in
Calais zu ſein 80 Rieſen mörſer aus Eſſen
ſeien nach der Nordfront abgegangen und mehrere
Pionierregimenter aus Lüttich nach Dixmuiden be
ordert worden Sie führen rieſiges Brückenmaterial
mit ſich offenbar um die durch die Ueberſchwemmung
hervorgerufenen Schwierigkeiten zu beſeitigen Aus alle
dem ſchließt die Daily Mail daß ein Vorſtoß auf
Calais unmittelbar bevorſtehe B

W T Berlin 27 November Die Meldung
der Daily Mail daß Dixmuiden von den Ver
bündeten zurückerobert ſei entbehrt jedweder Be
gründung Dixmuiden befindet ſich nach wie vor in
deutſchem Beſitz
Lord Kitchener über die Kriegslage

London 27 November Jn der geſtrigen Sitzung des
Oberhauſes gab Kriegsminiſter Lord Kitchener eine
lange Erklärung über die Kriegslage ab aus der hervor
eht daß die engliſchen Truppen ſeit einigenTagen andauernd dazu verwendet wurden den Feut

C en Vormarſch nach der Küſte zu verhindern
Die durch die Antwerpens verurſachte Ver
zögerung der deutſchen Bewegungen habe dem General
French gerade noch Zeit zu einer kühnen Vorwärts
ewegung und der Einnahme einer ausgedehnten Stel

lung von La Baſſée bis Dixmuiden gegeben in welcher
er der Bewegung der Deutſchen gegen die See Wider
ſtand leiſten konnte Es fehlte an engliſchen Ver
ſtärkungen doch nach heftigen Kämpfen ſeien die Deut
ſchen zurückgeworfen worden Es ſei hier ebenſo klar
geworden daß die Großſprecherei über das Vorrücken
nach Calais der deutſchen Erklärung über die Einnahme
von Paris ſehr ähnlich ſei Kitchener rühmte die mili
täriſchen Eigenſchaften der Franzoſen und die Tapfer
keit der Belgier Er berichtete daß die Deutſchen
wiederholt heftige Angriffe unternommenhätten um die
Linien der Verbündeten zu darchbrechen Die
länder hätten einmal elf Armeekörps gegenübergeſtan
den Sie hätten die Laufgräben 14 Tage lang nicht ver

Eng

laſſen bis ſie pon den Franzoſen gbgelöſt worden ſeien

Die engliſchen Verluſte ſeien ſchwer aber gering gegen
die des Feindes Der Geiſt der Truppen ſei ausge
zeichnet Den Ruſſen ſei es gelungen die Deutſchen
in Polen aufzuhalten und zu ſchlagen Die Verluſte
der Deutſchen in Polen ſeien größer als die früher er
littenen Die Ruſſen treiben auf ihrem ununterbrochenen
Vormarſch nach Krakau und in den Karpathen die
Oeſterreicher vor ſich her

Dieſe von groben Unwahrheiten wimmelnde Er
klärung läßt deutlich erkennen welche Schwierigkeiten
es den engliſchen Staatsmännern allmählich macht die
Stimmung aufrecht zu erhalten W T

Portugieſiſche Hilfe für England
London 27 November Die Times meldet aus

Liſſabon Jn der außerordentlichen Sitzung des
Kongreſſes führte der Premierminiſter aus er habe ſtets
verſucht in der auswärtigen Politik die Eintracht mit
den auswärtigen Staaten mit der Würde Portugals zu
vereinigen aber gegenwärtig fühle jeder daß der wahre
Patriotismus in Gefahr wäre wenn das Bündnis
mit England nicht wenn nötig auch mit Blut
gekittet würde Er beſprach darauf das Abkommen
mit England wonach Portugal neben anderen Dienſten
auch militäriſche Hilfe zu leiſten hat Der Antrag des
Miniſteriums wurde einſtimmig angenommen Danachwird die Regierungerm a igt durch militäriſche
Maßregeln in den internationalen Konflikt einzu
greifen zu einer Zeit und in einer Weiſe wie dieRegierung es für Portugals S Jntereſſen und
Pflichten als freie Nation und Verbündeter Großbri
tanniens für notwendig erachten würde W T

Zum Antergang des Bulwark
Der Eindruck in England

Kopenhagen 27 November Der Eindruck des
Unterganges des Bulwark iſt überall in England
niederſchmetternd Die Mißſtimmung gegen
die Admiralität und Churchill wächſt Man betrachtet
die offiziellen Meldungen mit größtem Mißtrauen und
iſt nicht abgeneigt zu glauben daß wieder ein deut
ſche Unterſeeboot das Unglück der britiſchen
Flotte herbeigeführt hat Die Erregung der Bevölke
rung von Chatham Midway wo unter der furchtbaren
Lufterſchütterung die Häuſer erzitterten iſt aufs höchſte
geſtiegen Eine Mitteilung der Admiralität behauptet
daß die Exploſion in dex vorderſten Munitionskammer

erfolgte Die amtliche Unterſuchung hat geſtern be
gonnen Die Exploſion war meilenweit en

Minen vor Varmouth
London 27 November Die Times meldet aus

Yarmouth Ein Schifferboot geriet geſtern auf eine
Minne und ſank mit ſeiner Beſatzung von neun Mann

Generalfeldmarſchall v Hindenburg
Hannover 27 November Wie der Hannov

Courier geſtern abend erfährt wurde Generaloberſt
von Hindenburg für ſeine Verdienſte in der
Führung der Oſtarmee vom Kaiſer zum General
feld marſchall ernannt B
Maßregeln gegen das Pariſer Arteil

Wie das Hamburger Fremdenblatt ſind be
züglich der Verurteilung der deutſchen Mili
tärärzte in Paris von Berlin aus unverzüglich
Schritte getan worden um eine ſofortige Auf
hebung des gerichtlichen Urteils durchzuführen Sollte
dieſer Schritt erfolglos bleiben ſo wird man auf deut
ſcher Seite nicht zögern Gegenmaßregeln einzu
leiten und den Rechtsſpruch eines ranzsſiſchen Gerichtes
in der gegebenen Weiſe ahnden N

Türkiſche Erfolge vor Batum
Konſtantinopel 27 November Der militäriſche

Mitarbeiter des Tanin mißt den von den türkiſchen
Truppen in der Richtung en Batum errungenen
Fortſchritten große ſtrategiſche Bedeutung bei Die den

ürken in die Hände gefallene Beute deute darauf hin
daß die Ruſſen ihr Heil in regelloſer Flucht
ſuchten W T

Die Offenhaltung des Suezkanals
Konſtantinopel 27 November Jkdam billigt in

vollem Maße die Jtalien von der Türkei gegebene
Verſicherung daß der Suezkanal g bleibe
Jtalien brauche in dieſer Hinſicht keinen Argwohn zu
hegen denn eine Behinderung der freien Schiffahrt im
Kanal würde den Jntereſſen der Türkei zuwiderlaufen
Die Gliederung der Küſte der Türkei biete genügende
Garantie dafür daß es den Jntereſſen der Türkei ent

3 die Heffnung des Kanals gufrechtzuerhaltem
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Der Bericht des Großen Hauplquarners
vom 26 November

W T Großes Hauptquartier 27 November Eine Beläſtigung di flandriſchen
Küſtenorte durch engliſche Schiffe fand auch
nicht ſtatt Auf der Front des weſtlichen Kriegsſchau
platzes ſind keine weſentlichen Veränderungen einge
treten Nordweſtlich Langemarck wurde eine Hänſer
gruppe genommen und dabei eine Anzahl Gefangene ge
macht

Jm Argonner Walde machte unſer Angriff
weitere Fortſchritte Franzöſiſche Angriffe in der Ge
gend Apremont öſtlich St Mihtel wurden zurück
geſchlagen

Jm Oſten haben geſtern keine entſcheidenden
Kämpfe ſtattgefunden

Oberſte Heeresleitung

Ein Ftaliener in deutſchen 6chützengräben

Unter den vielen Schilderungen die uns jetzt das
Leben unſerer Soldaten in den Schützengräben dar
ſtellen verdient ein Brief des Berliner Berichterſtatters
vom Giornale Jtalia G Cabaſino Renda beſon
ders hervorgehoben zu werden Der Italiener hat un
ſere Schützengräben unterhalb Touls beſucht und gibt
nun eine Reihe ergreifender Bilder und Epiſoden aus
dem Leben der deutſchen Soldaten das er mit herzlicher
Anteilnahme beobachtet hat Er ſchildert zunächſt wie
er zu verſteckt liegenden im Walde verbor
jenen deutſchen Hanne und er dringt
ann weiter vor zu den Artillerieſtellungen und den

vorderſten Schützengräben Er bewundert die Kunſt
mit der die Artilleriſten mit größter Sorgfalt und
Freude die Stellungen ihrer Geſchütze den Blicken des
Feindes zu entziehen wiſſen und er iſt verwundert über
die modernen Arminius denen er hier be
gegnet Der Kommandant der Batterie der von einem
Erkundungsritt zurückkehrt iſt ein rötlicher Koloß mit
hellen und heiteren Knabenaugen der aus einem Bilde

Anton t e dmeiner Ankunft auf dem Krie uplatz hat mich dieſephyſiſche Offenbarung der Deutſchen werraſcht 45

oft ich an einem Straßenrand in der lothringiſchen
Ebene eine Schwadron Ulanen oder Dragoner ein
Jnfanterie Regiment oder eine Batterie vorüberziehen
laſſen mußte e ich dieſe Koloſſe mit den langen
blonden oder rötlichen Bärten und den großen hell
blauen Augen die wir nur von den Bildern der alten
Germanen her kannten und fragte mich Wo ſind dieſe
Leute nur hergekommen Jch lebe ſeit zehn Jahren
in Deutſchland und war ihnen nicht begegnet Jetzt
re in Scharen von den bayeriſchen Alpen aus denchwäbiſchen Vergen aus den rauhen Höhen Schleſiens
und den brandenburgiſchen Wäldern herbeigeſtrömt die
in der Reinheit des Landlebens die Körperlinien der
Raſſe die in den Großſtädten verloren gehen bewahrt

Aber dieſe Erklärung genügt noch nicht ichand ſie erſt ganz als ich meinen alten lieben Berliner
Freunden begegnete die ich in untadeliger Eleganz und
mit eleganter laſtertheit habe ausreiſen ſehen und die
ich hier nun bärtig kräftig und robuſt wiederfand kaum
noch zu unterſcheiden von den Bergbewohnern oder den
Bergleuten ihren Kameraden Ein paar Monate Leben
in dieſer Umgebung hat genügt den mondänen Lack
von dem Deutſchen zu nehmen und h ſeinen wahren
Anblick wiederzugeben den des antiken Kriegers für
den auch die ſo einfache Felduniform zu modern ſcheint

und Fell und Axt faſt beſſer paſſen würden Die Deut
ſchen haben Meiſter der Kultur wie rer es ausdrückte das Gewiſſen Europas werden können und
blieben doch das einzige Kriegervolk in Europa
Das erklärt vieles

Jn den vorderſten Schühengräben beobachtet der
taliener nun das Leben der Soldaten die trotz man
er merkwürdigen Beweiſe von erhh wiſchenden beiden feindlichen Linien mit äußerſter achſan eit

einander gegenüber liegen und dann auch wieder manche
gemütliche Epiſode erleben Trotz häufiger Zerſtreu
ungen iſt das Leben im Schützengraben ſehr härt Es
iſt ein Leben der Entbehrungen und der ſtändigen
Spannung das Widerſtandskraft und Stahl
nerven erfordert Die Deutſchen vertragen es nachihrer Veranlagung natürlich beſen als die Franzoſen

die weniger kühl und weniger geduldig als ihre Feinde
ſich von der Nervoſität übermannen laſſen und daher
ſchneller müde werden obwohl es die beſten Truppen
Frankreichs Bretonen und Normannen ſind Kaum
ſenkt ſich der Abend hernieder ſo en von den fran
zöſiſchen Schützengräben das Gewehrfeuer das weder

weck noch Ziel hat Man ſchießt gen eingebildete
Feinde Den Kameraden die vom Lager aufſpringen

Nichts nur Nervoſität Und in dieſen Schühtzen
räben in denen ſtändig der Tod haben die
Leute ihre körperliche Friſche und ihre Fröhlichkeit be

wahrt 4Als etwas Grandioſes wahrhaft Epiſches das zeig
wie die Moral des deutſchen Soldaten im Kriege iſt
z nicht nur auf den Jtaliener ſondern auch auf den
chwediſchen Oberſt Bouwing die Tatſache daß hiermitten im Kriege die deutſchen Soldaten der vor erſten

Linie einen Geſangverein gegründet haben den
größten Eindruck gemacht Der ſie begleitende deutſche
Offizier läßt die Sänger aus den verſchiedenen

n telephoniſch zuſammenrufen zur benach
barten Dorfkirche und die über die Berufung zunächſt
etwas verdutzten deutſchen Krieger ſingen unter der
Leitung eines Sergeanten vor den fremdländiſchen
Gäſten drei vaterländiſche Lieder Das iſt der Tag
Heimatsliebe und Morgenrot Den tiefſten Ein

druck macht ihnen das dritte Lied vielleicht das melan
choliſchſte der Soldatenlieder das je in der Welt gehört

00

eiſerne ſoldatiſche Disziplin die

Jtaliener zum Schlu
es nicht möglich war die Stellung einer den Deutſchen
ſchweren Schaden zufügenden franzöſiſchen Batterie zu
ermitteln und es daher nötig wurde daß ein Mann ſich

ingſ angen nehmen laſſen und ſo leicht die Belohnun
en Als ich mich aber erkundigte erfuhr

der Pionier nachdem er ſeine Aufgabe erfüllt hatte
zurückgekehrt war

r der deutſche Soldat auf dem Wachtpoſten zu

nene

e
r

a ee e
r

Silder aus Kaſro

wurde und das der Jtaliener ganz überſetzt 37
dem Vortrag nähert ſich ihnen der Sergeant währen
der ſchwediſche Oberſt ihm in Worten die von Rührung
unterbrochen ſind ſeine Bewunderung ausdrückt ver
ſchließt die zu ſtarke Erregung dem Jtaliener den Mund
ſo daß der Sergeant der das Schweigen wohl mißver
ſteht entſchuldigend ſagt Sie müſſen Nachſicht haben
Die Tenöre und Baritone gehen gut aber es ſind nicht
genügend Bäſſe Sie haben mir vorgeſtern Nacht zwei
erſchoſſen Hier liegt, ſchreibt Cabaſino Renda
das wahre Geheimnis dieſer Kraft des deutſchen Sol

daten die Europa mit Staunen und Zorn erfüllt Die3 beſte Bewaffnung
wirken nur mit Das Weſen ſeiner Kraft wie der
ſeines ganzen Landes iſt durchaus moraliſch es liegt
in dieſem ſtarken Gefühl in dem die Liebe zur Familie
die Liebe zum Vaterlande und die Liebe zu Gott ver
ſchmolzen ſind

Als einen S r Beweis dafür erzählt der
eine Epiſode von St Mihiel wo

ur Erkundung durch die feindlichen Linien ſchlich
nter den vielen Pionieren die ſich als Freiwillige

meldeten wurde einer ausgewählt Der Jtaliener
ſtand dabei als der Oberſt ihm ſeine Aufgabe ausein
anderſetzte Sie haben alſo verſtanden fragte der
Oberſt zum Schluß Jawohl antwortete der Soldat
der ſtramm daſtand Wenn Sie Jhr Ziel erreichen
werden Sie bei Jhrer Rückkehr das Eiſerne Kreuz er
lten Jrroblg Sie haben Familie Habennder Gut Wenn Sie die Stimme des Oberſten

wurde etwas unſicher nicht zurückkehren ſollten werden
Jhrer Familie 5000 Mark geſandt werden Danke
ſchön Herr Oberſt antwortete kurz der Soldat immer
in ſoldatiſcher Haltung wie überzeugt daß dieſe Be
lohnung wahrſcheinlicher wäre als ſeine Rückkehr Dann
trat der Feldprediger vor der Soldat kniete nieder
und der Prediger legte ſeine Hände auf ſein Haupt und
ſegnete ihn Der Kniende erhob ſich darauf grüßte und

ir kam ſpäter der Zweifel der Mann könnte

da

Der nackte Flieger
Jn den erſten Novembertagen ging eine Notiz durch

die deutſche Preſſe Sie war einem Feldpoſtbrief ent
nommen und beſagte Vorgeſtern wurde ein eng
liſcher Fliegeroffizier zur Notlandung hinter
unſeren Schützengräben gezwungen Er hatte im Flug
zeug einen deutſchen Gefangenen ſplitternackt
neben ſich der vor Kälte und Fieber zitterte Man
hatte ihn ſo zwingen wollen unſere Artillerieſtellung zu
erraten Der Engländer iſt natürlich dann erſchoſſen
worden

Das amtliche Wolff Bureau hatte die lakoniſche Er
zählung weiterverbreitet Doch in einem Teil der Preſſe
fand ſie keinen Glauben Die Schwärmer und Opti
miſten die in Friedenszeiten bewundernden Auges nach
dem Lande unbedingter perſönlicher Freiheit aus
ſchauten die alles Heil für Deutſchland von den grünen
Jnſeln Albions erwarteten warfen ſich zu den Ver
teidigern britiſcher Niedertracht auf Und ſie ſcheuten
ſich nicht die Wahrheitsliebe deutſcher Soldaten anzu
zweifeln nur um den perfiden Söhnen Old Englands
kein Härchen zu krümmen

Nun hat es der Zufall gewollt daß der nackte
Flieger daß der Aermſte den engliſche Gemeinheit
zum Verrat am eigenen Vaterlande zwingen wollte in
einem Leipziger Lazarett draußen im Weſten liegt Eine
Verletzung der linken Hand hat den Braven vorüber
gehend kampfunfähig gemacht Das Eiſerne Kreuz
ſchmückt die Bruſt des wackeren Pommern der bis Mitte
voriger Woche noch in den Reihen eines norddeutſchen
Reſerve Regiments ſtritt Einer unſerer Redakteure
ſprach den jungen Mann Und er beſtätigte was ſeiner
zeit der Telegraph durch Deutſchlands Gaue trug

Auf einem Patrouillengang war der junge Frei
willige abgeſchnitten worden und in der Nähe der flan
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So lange der Vorrat reicht

dernſchen Stadt Merckem in engliſche Gefangenſchaft ge
Es war in einer nebelfeuchten Nacht von einem

Der Deutſche wurde ſo
inter die engliſche Front gebracht und in der Nähe eines
öheren Stabes feſtgehalten Vier Tage mußte er in den

Klauen der britiſchen Teufel bleiben vier Tage der Not
und brutalſten Behandlung erdulden
meltes Brot bildete die einzige Nahrung e
wurde dem Unglücklichen überhaupt nicht gereicht Nicht
nur die Waſfen auch die Uniform mußte er ablegen

Bereits am anderen Tage einliegeroffizier der ausgezeichnet deutſch ſprach dem
efangenen nur mit Hemd und Hoſe bekleidet in

den Flugapparat einzuſteigen Brite dr
ſofortigem Erſchießen falls der Deutſche ſich irgendwie
nicht gefügig zeige Dann wurde der
und in ſauſendem Flug gin
ſchen Stellungen Es war t
war ſchon nach einigen Minuten völlig erſtarrt
Stunden lang raſte der Engländer mit dem Unaklücklichen
durch die Eisluft immer verlangend daß er die deut
ſchen Stellungen bezeichnete Erfolgte die Antwort nicht
auf der Stelle ſchlug der Gentleman den Wehrloſen

Selbſtverſtändlich hat er nichts verraten
ſondern den Engländer noch nach Möglichkeit irre ge

h

Mhr tot als lebendig wurde der Gefangene nach be
Aber kein wärmender Trank

Sonntag zum M

Halbverſchim

Der Brite drohte mit

Motor angeworfen
es hinüber nach den deut
tterkalt und der Gefangene

ins Geſicht

endigtem Flug gelandet
keine kräftige Nahrung wurde ihm gereicht
noch wiederholte ſich das grauſame Spiel D
lang zwang der Brite ſein Opfer im Hemd auf dem Be
obachterſitz Platz zu nehmen zu ſtundenlanger Beob

Die ungeſchützten Augen entzündeten ſich
Schüttelfröſte durchraſten den Körper und vor ſtechen
dem Schmerz in Bruſt und Rücken vermochte der Aermſte
kaum zu atmen Endlich am vierten Tag winkte Er

Das engliſche Flugzeug war von deutſcher Artillerie
bemerkt worden die alsbald das Feuer eröffnete Etwa
dreißig Schuß wurden abgegeben
traf den Benzintank und machte ihn leck Nun mußte

Zwar verſuchte er nach den eng
liſchen Stellungen zu wenden aber das Experiment miß
lang denn der Apparat flog zu tief
hinter der deutſchen

Ein Granatſplitter

der Flieger landen

ront nieder etwa ſi
meter hinter der Artillerie Nach der Landung die ohne
weiteren Unfall erfolgte ſprang der Engländer ſofort ab
gab auf den halbtoten Begleiter noch ſechs Schüſſe aus
ſeinem Revolver und zwei aus dem

Die Kugeln hatten ihr
von allen Seiten eilten deutſche Sol
nahmen ſich des fiebernden Kameraden an andere ver

Die Vollſtreckung des gerechten
Urteils an ſeinem Peiniger ſah der glücklich Befreite

um Generalkommando
geführt und dann in ärztliche Behandlung genommen
Dank ſeiner geſunden Natur hat er die gualvollen Tage
der Gefangenſchaft und die entſetzlichen Stunden der Er
kundigungsflüge leidlich gut überſtanden Er meldete
ſich ſchon einige Tage ſpäter bei ſeinem Regiment und
machte fünf Sturmangriffe bei Dixmuiden mit bis ihm
eine Kugel die Hand zerriß

Wenn es noch eines Beweiſes für die Nieder
tracht engliſcher Kriegführung bedurft hätte hier iſt er
einwandfrei erbracht

rabiner ab und
iel verfehlt
ten herbei Einige

folgten den Engländer

enn er wurde ſofort

Leipz N

das Elend hinter der franzöſiſchen Front
Dem Berl Lok Anz wird aus Holland gemeldet

eine franzöſiſche Familie
Einwohnern des ver

biet erreichte
enkommen der deutſchen
land gelangen konnte

ſprechen die mit vielen anderen
wüſteten Städtchens Albert belgiſches
und ſchließlich dank dem Entge
Kommandanturen bis nach Hi
Das von dieſen Leuten entworfene Bild der umſtrittenen
Region läßt alle bisher bekanntgewordenen Schilderun

i Jn Albert verbrannten zwölfdes Städtchens
ehöfte in Flam

gen weit hinter ſich
hundert Menſchen
gingen etwa 200 Häuſer und mehrere

Da niemand die Löſcharbeiten vornehmen
konnte blieb von den in Brand geſetzten Häuſern nichts

Vier Spinnereien die über 5000 Menſch
ſchäftigten wurden in Grund

eim erſten Angri

und Boden geſchoſſen

Unv vas alles yaben die Franzoſen gekan le rief der
um Bettler gewordene Familienvater aus er verhehlt

daß von den franzöſiſchen Soldaten keine Rück
auf Privateigentum genommen wird Es gibt keine

equiſitionsbons kein Bargeld Sie führen das Vieh
aus den Källen holen aus den Kellern was zu holen
iſt Verlätigt man eine n ung ſo wird ent
weder auf den Offizier der bezahlen ſoll, gewieſen
der Offizir bezahlt aber nichts oder es heißt die
ebensmittel müßten echt werden damit den

Deutſchen nichts Genießbares in die Hände fällt Das
Elend der gänzlich ausgeplünderten Menſchen iſt un
ſagbar Sie leben von den Abfällen der Feldküchen
von Hunden und Katzen Händler die mit gewi ßualsſen
Soldaten unter einer Decke ſtecken verkaufen Pferde

e an die noch vorhandenen Einwohner der ver
wüſteten Gegend Viele folgen den Truppen um nicht

nz zu verhungern Aus ehrbaren Frauen werden
roſtituierte brave Arbeiter leben von Diebſtahl und
ichenfleddern Hinter der Schlachtlinie herrſchen ab
euli uſtände Ein verwahrloſtes Räubervolk um
leicht die Verpflegungskolonnen und Sanitätszüge
s wird ſtraflos gemordet Jch ſelbſt habe geſehen

wie ein franzöſiſcher Sergeant eine Frau exwürgte weit
ſie ſeinen Wünſchen nicht nachgeben wollte, erzählt mir
der Mann der bei der Schilderung ſeiner Erlebniſſe
von Grauen geſchüttelt wird Die Zahl der Soldaten
Apachen iſt erſchreckend groß Kein Miniſter verirrt ſich
in das Gebiet Vielleicht weiß man nicht einmal daß
24 Dörfer vom Erdboden gänzlich werſunden ſind
Der richtig teilte mir noch mit daß kurz vor ſeinem
Auszug aus Albert 65 meuternde franzöſiſche Soldaten
kriegsrechtlich erſchoſſen wurden bei Albert verbrannten
die Franzoſen haufenweiſe ihre Toten weil es nicht
möglich war Maſſengräber aufzuwerfer

Kriegsallerlei
Der Kriegsſchaden des Suezkanals

Welch ſchweren Ausfall die Schiffahrt des Suez
kanals gegen frühere Jahre durch den Krieg erleidet
zeigt eine Statiſtik die der Nieuwe Rotterdamſche
Courant mitteilt Deutſchland und Oeſterreich die im
vorletzten Jahre in bezug auf Tonnenmaß die zweite
und fünfte Stelle einnahmen konnten natürlich während
des Krieges keine Schiffe durch den Kanal ſenden aber
auch die Durchfahrt ſeitens der andern kriegführenden
Nationen hat ſich erheblich vermindert Wie groß dieſe
Verluſte für den Suezkanal ſind begreift man wenn man
ſich vergegenwärtigt daß im Jahre 1913 778 deutſch
Schiffe mit 3 352 287 Tonnen ſowie 246 öſterreichiſche
mit 845 380 Tonnen den Kanal durchfuhren Nach dem
außergewöhnlich lebhaften Verkehr im re 1912 war
dabei 1913 ein Rückgang von 5373 auf 5085 Schiffen und
von 20275 120 zu 20033 884 Tonnen zu verzeichnen
England war um 400 kleine Schiffe und etwa 800 000
Tonnen zurückgegangen Deutſchland war jedoch mit
80 Schiffen und etwa 325 000 Tonnen mehr vertreten
Die Niederlande die als dritte Größe auf der Liſte
ſtehen gingen um 1 Schiff zurück der Tonnengehalt aber
wuchs um 47 000

Zillertaler Handarbeit

In einem h Spital liegt ein biederer
i rtaler Kaiſerjäger mit verwundetem Arm ein
Rieſe von Geſtalt von dem ſeine Kameraden wahre
Wunderdinge erzählen So dedrängten die Ruſſen ein
mal in Unmgſſen beſonders ein Bataillon der Kaiſer
nen Der Goliath aus dem Zillertal war nei
er Maſchinengewehrabteilung dieſes Bataillons Als

Granatſtücke das r des Zillertalerszerſtört hatten ergriff der menſch die noch brauch
bare Maſchine brachte ſie in Schulterhöhe und viſierte
egen Bäume in der Flank2 wobei ein Kamerad das
Sewehr bediente Auf den Bäumen befanden ſich näm

lich feindliche Maſchinengewehre deren Feuer dannbald aufhörte Nun riß eine Granate dem Tapferen
die ſchwere Waffe aus dem Anſchlag und verletzte ihn
an der linken Seite des Körpers und am Arm doch
ſchoß der zähe Tiroler mit der Waffe eines Gefallenen
weiter war auch einer der vorderſten beim Sturm und
wütete trotz ſeiner Verletzung unter den Reihen der
Feinde Die Große Silberne Tapferkeitsmedaille lohnte
den Helden der in Bälde ſeine r Tätigkeit
vor dem Feinde wieder aufzunehmen hofft

Briefwechſel zwiſchen den Schützengräben

Aus einem Feldpoſtbrief
9 November

Wir liegen in unſerer Stellung ſeit dem7 Hktober den Franzoſen auf knapp 500 Meter gegen
über und bei dem ſtändigen Verkehr der beiderſeitigen
Patrouillen kamen wir auf den Gedanken an einer von
den franzöſiſchen Patrouill2n beſonders beſuchten Stelle
einige deutſche Zeitungen mit einem Briefe niederzu
legen etwa folgenden Jnhalts Wir ſenden Jhnen
einige Zeitungen zur Kenntnisnahme da wir annehmen
daß Sie die Wahrheit nicht erfahren Am folgenden
Abend alſo geſtern wurde uns von unſeren Gegnern
die Antwort Adreſſ und Rückſeite des Umſchlags
waren franzöſiſch der Brief ſelbſt in deutſcher Sprache

r lautet
Adreſſe An unſere verfluchten Feinde
Gott ſei gelobt Wir franzöſiſchen Bewohner der

ſüßen und gut geliebten Frankreich antworten Jhnen
was oben iſt Wir ſind dazu entſchloſſen Sie von Frank
reich zu vertreiben Die ruſſiſche Armee iſt nun zu Lick
in Deutſchland orgaxngen nach mehrerezw Siegen

gen Jhre Armee Sie hat vorgeſtern die öſterreichiſche
rmee nieder rn Morgen müſſen Sie übzr die

Moſelle und Rhein gehen Wehe Jhnen Sie haben
unſere Wohnungen entbrannt wehe Jhnew wehe
Jhrem Kaiſer Er hat gelebt er wird getötet geweſen7 Uhr Abends F re Feinde

Rückſeite des Briefes Seien Sie ſo liebenswürdg
uns auf demſelben Wege regelmäßig Jhre Siege zu

bieten wir unseren Lesern als Weihnachts
buch das soeben erschienene Werk

Vorzugs
Preis

00
Zum Ausnahme Preis von Mark 00 erhältlich in unserer
Haupt Expedition in unseren Filialen und bei unseren Irägern

Für Vaterland und Ehre
IIustrierte Geschichte des grossen Krieges von 1914
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kommen zu laſſen
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